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Der Inhalt der Broschüre wurde vom Og Zivilschutz mit Unterstützung des Elementarscha-
denpräventionszentrums (EPZ) erstellt und freundlicherweise dem Kärntner Zivilschutzver-
band für eine weitere Verwendung zur Verfügung gestellt. Für den Inhalt und *rafik verant-
wortlich: Og Zivilschutz, Petzoldstra�e ��, ��2� Linz. Adaptierungen: Kärntner Zivilschutz-
verband, 5osenegger Stra�e 2�, ��2� Klagenfurt am Wörthersee. 
Vorbehaltlich Satz- und Druckfehler� Haftungsausschluss: Obwohl wir uns um Aktualität, 
Vollständigkeit und 5ichtigkeit der Inhalte bemühen, können wir hierfür keine *arantie und 
Haftung übernehmen. Stand: -änner ����

VorZort

*eZitter

6tarkregen

6turzflut

HochZasser

Hagel

6turm

Hangrutsch�Erdrutsch 

6chneemassen 

6andsäcke 

Zivilschutz-6irenensignale 

/ebensmittel-Bevorratung 

1otfallradio�1otbeleuchtung 

1otfallbo[

1otkochstelle
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3/ieEe /eVerinnen und /eVer�,nKDltVYer]eiFKniV

Unwetterereignisse, die zu verheerenden Schäden an 
*ebäuden und *efahren für die Bürger führen, häufen 
sich. Naturkatastrophen können Meden treffen. 

Die Zunahme extremer Wetterereignisse, das plötzliche 
und unerwartete Auftreten gefährlicher Überflutungen 
an Orten, an denen damit nicht gerechnet wurde, oder 
plötzlich über Wohngebieten entstehende Tornados 
zeigen, wie wichtig Selbstschutzma�nahmen gegen sol-
che Unwetter sind.

Bei starkem Unwetter wirken extreme Kräfte auf Bauwer-
ke ein. Die Wetterereignisse erfordern daher effiziente 
und wirksame bauliche Vorkehrungen sowie persönliche 
Vorsorge.

Treten Unwetterereignisse und Naturkatastrophen ein, 
ist es wichtig, vorbereitet zu sein und richtig zu handeln. 
Nur als gut informierter Bürger können Sie Vorsorgema�-
nahmen treffen und im Krisenfall die richtigen Schritte 
setzen. 

Mit dieser Broschüre sind Sie schon auf dem richtigem 
Weg - der Kärntner Zivilschutzverband hat aber noch 
weitere informative, hilfreiche Broschüren zur Katastro-
phenvorsorge - beispielsweise zur Bevorratung für 
Krisenfälle oder dem Thema ÅBlackout - Ein Stromaus-
fall der alles verändert´.

Nutzen Sie die &hance, informieren Sie sich und berei-
ten sich auf Notfälle richtig vor�

��



,nKDltVYer]eiFKniV2

Der Inhalt der Broschüre wurde vom Og Zivilschutz mit Unterstützung des Elementarscha-
denpräventionszentrums (EPZ) erstellt und freundlicherweise dem Kärntner Zivilschutzver-
band für eine weitere Verwendung zur Verfügung gestellt. Für den Inhalt und *rafik verant-
wortlich: Og Zivilschutz, Petzoldstra�e ��, ��2� Linz. Adaptierungen: Kärntner Zivilschutz-
verband, 5osenegger Stra�e 2�, ��2� Klagenfurt am Wörthersee. 
Vorbehaltlich Satz- und Druckfehler� Haftungsausschluss: Obwohl wir uns um Aktualität, 
Vollständigkeit und 5ichtigkeit der Inhalte bemühen, können wir hierfür keine *arantie und 
Haftung übernehmen. Stand: Juni 2�2�

VorZort

*eZitter

6tarkregen

6turzflut

HochZasser

Hagel

6turm

Hangrutsch�Erdrutsch

6chneemassen

6andsäcke

Zivilschutz-6irenensignale

/ebensmittel-Bevorratung

1otfallradio�1otbeleuchtung

1otfallbo[

1otkochstelle

Herausgegeben mit Unterstützung des Bundesministerium für Inneres

3

�

�

�

�

��

�2

��

��

��

��

2�

2�

22

23

3/ieEe )erlDcherinnen� lieEe )erlDcher�,nKDltVYer]eiFKniV

8nZetterereignisse, die zu verheeren-
den 6chäden an *ebäuden und *efah-
ren für die Bevölkerung führen, häufen 
sich auch bei uns in Kärnten� 

1aturkatastrophen können jeden von 
uns treffen� Die Zunahme dieser e[tre-
men Wetterereignisse, das plötzliche 
und unerZartete Auftreten gefährlicher 
hberflutungen an 2rten, an denen da-
mit nicht gerechnet wurde, zeigen, wie
Zichtig 6elbstschutzma�nahmen gegen solche 8nZetter sind� 

Bei starkem 8nZetter Zirken e[treme Kräfte auf BauZerke ein� 
Die Wetterereignisse erfordern daher effiziente und Zirksame 
bauliche Vorkehrungen soZie persönliche Vorsorge�

7reten 8nZetterereignisse und 1aturkatastrophen ein, ist es 
Zichtig,  vorbereitet zu sein und richtig zu handeln� 1ur als gut 
informierte Bürger können 6ie Vorsorgema�nahmen treffen 
und im Krisenfall die richtigen 6chritte setzen� 

Mit dieser Broschüre des Kärntner Zivilschutzverbandes sind 
6ie schon auf dem richtigem Weg� 1utzen 6ie die &hance, 
informieren 6ie sich und bereiten sich auf 1otfälle richtig vor�

,hr Bürgermeister
5g5 ,ngo Appp



*eZitter�

+itzeperioden werden häuÀg von Gewittern begleitet. Sie gehen 
mit %litz, Donner und +agel einher. Gewitter entstehen durch 
hohe 9erdunstung an besonders feucht warmen Tagen. Die meis-
ten Gewitter kündigen sich durch schwüle /uft bei meist sehr 
hoch stehender %ewölkung an, manchmal auch mit einem hörba-
ren Grollen. $n dunkel und bedrohlich wirkenden Wolken können 
Sie ein sich näherndes Gewitter erkennen.

Bei einem Blitzschlag besteht für Menschen und 7iere die *efahr, 
einen starken 6tromsto� mit Verbrennungen zu erleiden� *eZitter 
mit 6turm, 6tarkregen oder Hagel können zudem an *ebäuden 
gro�en 6chaden anrichten� Blitzeinschläge üben eine enorme 
Druckbelastung auf Bauteile aus� Durch die thermische Wirkung 
des Blitzes besteht auch die *efahr, dass Brände ausgelöst Zerden�

Wenn ein *ebäude nicht über ein Blitzschutzsystem verfügt, ist 
das 5isiko für 6chäden durch BlitzeinZirkung grö�er� ,st dagegen 
ein äu�erer Blitzschutz am Haus angebracht, fängt dieser den Blitz 
ab, bevor er das Haus trifft und kann somit 6chaden reduzieren�

�*eZitter*eZitter

9erKDlten nDFK dem 
*eZitter:
• Lassen Sie nach einem

Blitzeinschlag die Blitz-
schutzeinrichtung auf
ihre Wirksamkeit hin
überprüfen

Foto: EPZ

Vorbeugende Maßnahmen bei Gewitter
• 6chützen 6ie ,hr Haus mit einem Blitzschutzsystem gegen eine

BlitzeinZirkung
• /assen 6ie ,hr Dach und das Blitzschutzsystem regelmä�ig

vom )achmann überprüfen
• Befreien 6ie Dachrinnen regelmä�ig von /aub, damit Wasser

besser abÁie�en kann
• Achten 6ie auf entsprechende EntZässerungssysteme, um ei-

nen Wasserstau zu verhindern
• hberprüfen 6ie das MauerZerk auf 5isse oder Beschädigungen

Verhalten vor dem Gewitter:
• Beobachten 6ie Wetterkarten, Wetterveränderungen und 8n-

ZetterZarnungen soZie die AnZeisungen der Behörden
�5adio�7V, ,nternet�

• 6uchen 6ie 6chutz in *ebäuden oder im Auto
• 6chlie�en 6ie )enster, 7üren und Dachfenster
• 1ehmen 6ie sicherheitshalber empfindliche elektrische *eräte

Zie &omputer oder )ernseher vom 1etz
• Halten 6ie ein stromunabhängiges 5adiogerät und 7aschen-

lampen bereit

Verhalten während des Gewitters:
• Berühren 6ie keine leitenden *egenstände aus Metall
• Baden und duschen 6ie Zährend eines *eZitters nicht, da dies

lebensgefährlich sein kann
• Verständigen 6ie bei einem direkten Blitzeinschlag oder einem

1otfall die )euerZehr �1otrufnummer ����
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*eZitter

Starkregen und in der Folge Überschwemmungen, Überflutungen 
bis hin zu Hochwasser können bei uns überall auftreten, unab-
hängig davon, ob Bäche oder andere fließende Gewässer in der 
Nähe sind.

Aus einem kleinen Bach, der normalerweise nicht mehr als ein 
5innsal ist, kann in kurzer Zeit ein rei�ender Fluss werden. Der-
artige Ereignisse können schwer vorhergesagt werden, sind aber 
wegen ihrer Plötzlichkeit sehr gefährlich. Wenn das Wasser nicht 
schnell genug im Erdreich versickern oder über ein Kanals\stem 
abgeführt werden kann, bilden sich schlagartig oberirdische 
Wasserstra�en bis hin zu ganzen Seen. 

Unsere Entwässerungskanäle sind meist nicht auf sehr gro�e 
Niederschlagsmengen ausgelegt. Daher können die 5egenmas-
sen nur zum Teil über das Kanals\stem abgeführt werden bzw. 
kommt es zu einem 5ückstau aus der Kanalisation, was zu 
Schäden in *ebäuden führen kann.

Der andere, oft erhebliche Teil der 5egenmassen bahnt sich oberir-
disch in meist unkontrollierter Weise seinen Weg über Stra�en und 
*rundstücke. Dies führt zu Schäden an und in Bauwerken, sofern 
keine ausreichenden Schutzvorkehrungen bestehen. Kommt es zu 
einer Sturzflut, bleibt keine Zeit mehr, um Schutzma�nahmen zu 
ergreifen. Vorsorgema�nahmen müssen daher im Vorfeld fest ins-
talliert sein, damit sie bei Sturzfluten greifen können.

� 6tDrNreJen �StDrNreJen�SturzÁut

Vorbeugende Maßnahmen
• Denken 6ie bereits bei einem Hausbau daran, Zo Wasser ins

*ebäude eindringen könnte
• ,nformieren 6ie sich bei )achÀrmen über vorbeugenden Ma�-

nahmen
• 6chützen 6ie ,hr Haus durch den Einbau einer 5ückstausiche-

rung vor eindringendem AbZasser aus dem Kanalsystem
• Kontrollieren 6ie den AbZasserkanal im Haus regelmä�ig
• Befreien 6ie Dachrinnen und Bodeneinläufe regelmä�ig von

/aub, damit Wasser besser abÁie�en kann

9erhDlten Zährend des StDrNreJens � der  SturzÁut
• Verfolgen 6ie Wetterkarten, 8nZetterZarnungen soZie die

AnZeisungen der Behörden �5adio�7V, ,nternet�
• Beobachten 6ie ² sofern möglich ² ,hre Dach- und Boden-

einläufe, um bei Wasserstau eventuell noch reagieren zu
können

• Halten 6ie sich von überschZemmten Bereichen fern
• 6chalten 6ie frühzeitig für die vom HochZasser betroffenen

Bereiche die 6tromversorgung �6icherungsautomaten� ab

Verhalten nach dem StDrNreJen�der  SturzÁut
• Kontrollieren 6ie ,hr *ebäude auf 6chäden
• 7rocknen 6ie betroffene Bereiche so schnell Zie möglich, um

Bauschäden, 6chimmelpilz oder 6chädlingsbefall zu vermeiden
• /assen 6ie beschädigte Bau-

substanz, Heizöltanks und
elektrische *eräte durch )ach-
leute überprüfen

• 6ollten 6chadstoffe �Heizöl
oder &hemikalien� ins Wasser
gelangt sein, verständigen 6ie
umgehend die )euerZehr

• 6turzfluten können immer Zie-
der auftreten� Beseitigen 6ie
daher rasch erkannte 6chZach-
stellen�
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+oFKZDVVer�

+ochwasserereignisse nehmen an +äuÀgkeit und ,ntensität zu. 
Sie verursachen erhebliche Sachschäden, auch Gefahr für /eib 
und /eben besteht. %ei langer 1iederschlagsdauer und dement-
sprechend hoher 1iederschlagsmenge kann es bei den Gebieten 
entlang der Ströme und ihrer =ubringer, bei anderen Flüssen und 
%ächen, aber auch an vorerst unerwarteten Stellen zu +ochwas-
ser kommen. 

3räventive Ma�nahmen
• Beim Hausanschluss zum Kanal eine 5ückstauklappe einbauen
• Bei glheizung� gltank mit Haltegurten gegen AufschZimmen si-

chern�  7ankraumtüre versperren
• Bei Pelletsheizungen� ,m Pelletslager die *efahr des AufTuel-

lens durch Wasser bedenken
• Besorgen 6ie 6andsäcke
• Abdichtmaterial bereitlegen
• 5äumZerkzeug Zie 6chaufel, Kübel, Pumpen etc� soZie 5egen-

schutzkleidung, 6tiefel etc� anschaffen
• Halten 6ie Kanaleinlaufgitter frei

�+oFKZDVVer+oFKZDVVer

9or und Zährend einer hEerÁutunJ�
• WetterZarnungen und Pegelstände beobachten
• Denken 6ie bei AbZehrma�nahmen immer an die eigene 6i-

cherheit
• 6tromzufuhr für betroffene 5äume unterbrechen
• Einsatzkräfte nur bei Personen- und schZeren 6achschäden

anfordern
• Vorsicht bei 7rinkZasser, es könnte verunreinigt sein
• 1icht unnötig telefonieren
• Verhaltensma�nahmen der Behörden �5adio�7V, ,nternet�

beachten

NDch einer hEerÁutunJ�
• Beginnen 6ie rasch mit den Aufräumarbeiten
• Bei hberÁutungen durch *rundZasser die Auspumparbeiten

erst nach 5ücksprache mit  )achkräften �)euerZehr, 6tatiker�
durchführen

• )alls ,hr Auto über 5eifenhöhe im Was-
ser stand, starten 6ie es keinesfalls

• Elektrogeräte, die mit Wasser in Berüh-
rung kamen, erst nach hberprüfung
durch einen )achmann einschalten

Weiterführende ,nformationen erhalten 
6ie in der HochZasserbroschüre des Zivil- 
schutzverbandes - diese können 6ie unter 
���-���-����� oder auf der Homepage
ZZZ�siz�cc�kaernten kostenlos bestellen�
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+DJel��

8nwetter mit Hagel können enorme Schäden verursachen. 'ie 
Größe der Hagelkörner kann dabei sehr unterschiedlich sein. 
9on (rbsen- und :alnussgröße kann ein Hagelkorn im ([trem-
fall einen 'urchmesser von bis zu �� cm erreichen und damit 
richtig gefährlich werden.
Binnen weniger 0inuten können Hagelkörner Fenster, :ind-
schutzscheiben von $utos oder ganze 'ächer und Fassaden 
zerschlagen und :asserabläufe verstoSfen. 

Als Hagel werden Eiskörner ab � mm Durchmesser bezeichnet, 
Körner unter � mm hingegen werden *raupel genannt. Unter 
www.hora.gv.at können Sie überprüfen, ob Sie in einer Unwetter-
*efahrenzone leben. Die Seite www.hagelregister.at bietet 
ebenfalls wertvolle Informationen.

��+DJel+DJel

9orEeuJende 0D�nDKmen:
• Verwenden Sie widerstandsfähiges Baumaterial
• Achten Sie auch bei Solar- und Photovoltaik-Anlagen auf Hagel-

sicherheit
• Lassen Sie im Zweifelsfall vom einem Fachmann das *ebäude

auf Hagelschutz hin überprüfen
• Befreien Sie Dachrinnen und Bodeneinläufe regelmä�ig von

Laub, damit Wasser besser abflie�en kann und denken Sie an
Entwässerungss\steme um Wasserstau zu verhindern

• Sorgen Sie dafür, dass die Materialien der *ebäudehülle (Fas-
sade) keine Beschädigungen aufweisen, die den Schutz beein-
trächtigen können

• Wetterwarnungen vorab beachten und Verhaltensanweisungen
befolgen (5adio�TV, Internet)

:lKrend deV +DJelV:
• Aufenthalt im Freien unbedingt vermeiden
• Das Auto gibt zwar Schutz, eine höhere Sicherheit hat man aber

in einem festen *ebäude
• Im Haus Türen und Fenstern schlie�en und prüfen, ob 5olllä-

den und Fensterläden zusätzlich Schutz bieten
• Von gffnungen, die nicht auf diese Art zusätzlich geschützt wer-

den können (z.B. Dachfenster), fernhalten
• Planen für eine Noteindeckung bereithalten
• Auffangmöglichkeiten für eindringendes Wasser bereitstellen
• Laufende Wartung und Freihalten von 5egenabflüssen und Ka-

nalöffnungen

6FKut] f�r dDV $uto:
• Wenn noch die Möglichkeit besteht: Auto sicher unterstellen

oder mit einer gesicherten Plane oder Decke abdecken
• Bei einer Autofahrt: Auf �winterliche� Stra�enverhältnisse ein-

richten, langsam fahren und den Abstand  vergrö�ern. Noch
besser: Anhalten und das Unwetter abwarten

NDFK einem +DJelVFKDuer:
• Verstopfte Abflüsse, Abwasserrinnen, Kanalgitter,... freilegen
• Noteindeckung vornehmen (auf persönliche Sicherheit achten)
• Eingedrungenes Niederschlagswasser beseitigen
• Schaden dokumentieren (Fotos,...), Versicherung verständigen
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Ab einer Windgeschwindigkeit von ��� Stundenkilometern spricht 
man von einem Orkan. Tornados können Windgeschwindigkeiten 
bis zu ��� Stundenkilometern erreichen. Tornados (auch Windho-
se genannt) sind kleinräumige, aber sehr intensive Luftwirbel . Sie 
sind extrem unberechenbar.

Der Standort eines *ebäudes, aber auch die *eländebeschaf-
fenheit so wie die Bauwerkseigenschaften wie *ebäudehöhe und 
 form, Dacht\p und Deckmaterial etc. spielen eine gro�e 5olle, ob 
Ihr Haus bei einem Sturm gefährdet ist. 

6turm�2

Wenn der Wind Geschwindigkeiten von mindestens �� km�h 
erreicht, wird von einem Sturm gesprochen. Gefährlich sind bei 
einem Sturmereignis vor allem die %öen, also kurzzeitige Wind-
spitzen, da sie doppelt so hoch sein können wie die durchschnitt-
liche Windgeschwindigkeit. Eine Gefahr für Menschen stellen be-
sonders die Gegenstände dar, die nicht �oder schlecht� im %oden 
verankert sind und dem Wind eine gro�e $ngriffsÁäche bieten.

9orEeuJende 0D�nDKmen
• Mindestens einmal Mährlich Dach und Kamin auf lose Ziegel,

schlecht befestigte Bleche und dergleichen überprüfen lassen,
Blitzschutzanlagen, Antennen und ähnliches müssen ebenso
sicher befestigt sein

• Hohe, ältere, eventuell morsche Bäume in der Nähe von *ebäu-
den rechtzeitig durch neue Bepflanzung ersetzen

• Ersatz-Dachziegel oder Dachpaneele bzw. Folien zur temporä-
ren Vermeidung von Nässeschäden im Schadensfall vorrätig
halten

• Wetterwarnungen und behördliche Informationen (5adio,
Lautsprecherdurchsagen) beachten

Bei einem droKendem 6turm:
• Kinder zu sich rufen und beaufsichtigen
• *egenstände im Au�enbereich sichern (*artenmöbel,

Sonnenschirme, Kinder-Trampolin, ...)
• Fahrzeuge, wenn möglich, in geschützte Bereiche bringen
• Schützende 5äumlichkeiten aufsuchen und dort bleiben
• Fenster und Türen schlie�en, 5ollläden, Markisen sichern
• Unterwegs: Abstand zu *ebäuden, Bäumen etc. halten
• Im Auto: Vorsicht beim Überholen und an exponierten Stellen
• Verhaltensma�nahmen der Behörden (5adio, Lautsprecher-

durchsagen) beachten

• Weitere Informationen
beachten

• Vorsicht bei abgerissenen
oder am Boden liegenden
Stromleitungen. 2� Meter
Mindestabstand einhalten.
Den Schaden melden

• Haus�Wohnung auf Sturm-
schäden überprüfen und
mit Fotos dokumentieren.
Schaden unverzüglich
melden

NDFK einem 6turm:

6turm �3
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+DnJrutVFKe Zerden meiVt durFK VtDrNe NiederVFKllJe DuVJe�
l|Vt� 'DV :DVVer drinJt in tiefere BodenVFKiFKten Yor� 9orKer Je�
Eundene BodenVFKiFKten loFNern ViFK dDdurFK� 'ie 6FKZerNrDft 
und die DEneKmende +DftreiEunJ ]ZiVFKen den 6FKiFKten lDV�
Ven den +DnJ DErutVFKen�

*rundsätzlich gilt: Baugrundstücke müssen von Fachpersonal ge-
prüft werden. Bei einem Neubau sollten Sie Spezialisten beiziehen. 
Fachpersonen für die Prüfung der Baugrundbeschaffenheit sind 
örtlich ansässige *eologen oder Ingenieure. Informieren Sie sich 
auch bei langMährigen Anwohnern.

Lassen Sie bei bestehenden *ebäuden die Notwendigkeit 
von Schutzma�nahmen durch einen Statiker prüfen.

9erKDlten Yor einem +DnJrutVFK:

• Verfolgen Sie aktuelle Wettermeldungen bzw. Behördenanwei-
sungen (5adio, Lautsprecherdurchsagen)

• Beobachten Sie den Hang aufmerksam und achten Sie auf 5is-
se und Senken im Boden

• Bereiten Sie sich auf eine Evakuierung vor. Halten Sie dafür Ihr
Notfallgepäck bereit (wichtige Medikamente und Dokumente,
Wechselkleidung, Notfallradio und Notbeleuchtung, ausrei-
chend Wasser)

+DnJrutVFK�(rdrutVFK��

9erKDlten Eei einem +DnJrutVFK
• Versuchen Sie sich in sichere 5äume des *ebäudes auf der

hangabgewandten Seite zu begeben
• Melden Sie einen Hangrutsch sofort über die Notrufnummer

�22

9erKDlten nDFK einem +DnJrutVFK
• Falls Sie nicht direkt betroffen sind, leisten Sie Erste Hilfe bis

zum Eintreffen der 5ettungskräfte - aber denken Sie an Ihre
eigene Sicherheit

• Überprüfen Sie das *ebäude auf Schäden
• Lassen Sie beschädigte Bausubstanzen von einem Fachmann

prüfen und betreten Sie das *ebäude erst wieder, wenn es frei-
gegeben wird

��+DnJrutVFK�(rdrutVFK
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Extreme, lang anhaltende Schneefälle können beispielsweise 
die Standsicherheit eines Daches gefährden. Durch das hohe 
Gewicht der Schneemassen können Dächer einstürzen und Men-
schen unter sich begraben. Wenn bei ungünstigem Wechsel von 
Tau-  und Frostphasen dicke und schwere Eisplatten unter dem 
Schnee entstehen, erhöht sich die Gefahr. 

Bei unzureichender oder falscher 6chneeräumung besteht Einsturz-
gefahr� )lachdächer und Zeitgespannte 7ragZerke sind bei 6chnee-
last besonders gefährdet� E[treme 6chneefälle können auch Dach-
schneelaZinen verursachen, die für tiefer gelegene *ebäudeteile 
oder für Personen, die sich vor dem *ebäude beÀnden, gefährlich 
sind� Ebenso können Eiszapfenbildungen an den Dachrinnen zur 
*efahr für darunter gehende Personen Zerden� /ang anhaltende 
6chneefälle können zudem zu 6chäden bei 6tromleitungen und da-
mit zu 6tromausfall führen�

Das 6chneegeZicht kann aufgrund unterschiedlicher Zustandsfor-
men �Pulver , 1assschnee oder Eis� stark variieren� Bei einem hal-
ben Meter 1assschnee hat man die statische 6chneelast schon 
überschritten� 

��6FKneemDVVen6FKneemDVVen

Während langanhaltenden Schneefällen:
• Abschaufeln von DachÁächen durch Eigenleistung oder Beauf-

tragung von fachkundigen Personen
• 1ur gesichert abschaufeln
• Aus statischen *ründen das Dach nie einseitig abschaufeln
• )estgefrorene 6chneelagen am Dach belassen �*efahr der Be-

schädigung�
• Durch 6chneelast gefährdete Dachkonstruktionen mittels

8nterstellungen verstärken �nur von fachkundigem Personal
durchführen lassen�

• 8ngleiche Dachbelastung durch 6chneeverZehungen beden-
ken

• Durch abrutschenden 6chnee gefährdete Bereiche absperren,
um Personenschäden zu vermeiden

• *egenstände bzZ� Auto aus *efahrenbereich entfernen
• )alls es nicht möglich ist, die *efahr von DachlaZinen unmit-

telbar zu beseitigen, sorgen 6ie für WarnhinZeise für )u�gän-
ger oder lassen 6ie Absperrungen vornehmen

Nach einem Schneedruckschaden:
• )achkundige Personen für Erstma�nahmen beiziehen �Bau-

meister, Ziviltechniker,����

)oto� EPZ

Vorbeugende Maßnahmen: 
• 6chon bei der Planung eines 1eu-

baus auf den *ebäudestandort
�örtliche Begebenheiten, Höhenla-
ge,����, die Dachform und Ausrich-
tung achten

• 6chneenasen und -rechen gegen
abrutschenden 6chnee einplanen

•

•

Periodische hberprüfungen des
Daches vornehmen
Bei bestehenden *ebäuden ei-
nen ProÀ Zegen einer möglichen
6chneelast Dach konsultieren

• )ür die *efahr eines 6tromausfalles /ebensmittelvorrat, 7a-
schenlampen und ein 1otfallradio bereit halten

• 1otgepäck vorbereiten �für den Evakuierungsfall�
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+oFKZertiJe 6iFKerKeitVSroduNte � NomSetente BerDtunJ

�� hEerÁutunJsvorsorJe� SDndsäcNe

6andsäcke sind bei hberschZemmungen zur 6chadenseingren-
zung, Abdichtung, 6tabilisierung und Barriere besonders hilfreich� 
Mit diesen lassen sich schnell und einfach Ma�nahmen zum 6chutz 
von *ebäuden und anderen Bereichen durchführen� 6andsäcke 
sind au�erdem in der AnZendung sehr Áe[ibel und lassen sich un-
gefüllt auch in grö�eren Mengen platzsparend lagern� Empfohlen 
Zird eine 8V-sichere /agerung, bei der 6and und 6äcke getrennt 
aufbeZahrt Zerden� 

Die 6andsäcke sollen mit feinkörnigem 6and befüllt Zerden - min-
destens zur Hälfte, aber ma[imal zu ���� Auf keinem )all mehr, da 
sie sonst zum Verlegen nicht Áe[ibel genug sind und sich nicht an 
den 8ntergrund und die anderen 6äcke anpassen können� 

1ach dem )üllen Zird die gffnung des 6acks einfach umgeschla-
gen� Dies geht sehr schnell und ist in aller 5egel ausreichend�
Wird der 6andsack aber für den 8nterZassereinbau, das Ausbes-
sern von Deichen oder das BeschZeren anderer Verbaumaterialien 
verZendet, Zird er zuvor mit einer Kordel oder einem 6tück Draht 
verschlossen�

Das *eZicht eines 6andsacks ist abhängig vom )üllgrad und der 
)euchte des 6andes� Als 5ichtZert gilt bei einem zu ��� gefüllten 
6ack ein *eZicht von �� bis ��kg, je 4uadratmeter sind � bis �� 
6andsäcke nötig�

Erhältlich sind 6andsäcke für den Einsatz bei hberschZemmungen 
beispielsZeise auf www.zivilschutz-shop.at.

��6irenenViJnDle�NotrufnummernNotfDllEo[

:iFKtiJe Notrufnummern:
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Euronotruf
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6ack ein *eZicht von �� bis ��kg, je 4uadratmeter sind � bis �� 
6andsäcke nötig�

Erhältlich sind 6andsäcke für den Einsatz bei hberschZemmungen 
beispielsZeise auf www.zivilschutz-shop.at.
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Ein ausreichender Lebensmittel-Notvorrat ist die Basis eines kri-
senfesten Haushaltes. Bevorratung ist eine einfache Form der Vor-
sorge, die Meder ganz leicht durchführen kann, um für den Ernstfall 
gerüstet zu sein. 

Ideal wäre es, Produkte zu lagern, die auch zu den persönlichen 
Essgewohnheiten passen und regelmä�ig genutzt werden. Einfach 
von diesen Lebensmitteln etwas mehr auf Lager legen, damit man 
Versorgungsunterbrechungen selbst leicht meistern kann und 
nicht gleich auf fremde Hilfe angewiesen ist. Verbrauchte 
Lebensmittel gleich wieder besorgen und so einen Vorrat anlegen, 
der ständig verwendet wird und so auch nicht *efahr läuft, zu 
verderben.

Beim Wasservorrat ist darauf zu achten, neben dem Trinkwas-
ser (ca. 2 Liter pro Person und Tag) auch genug für die H\giene zu 
Hause zu haben, empfohlen wird Mineralwasser.

Die Bevorratungstasche ist eine prak-
tische Aufbewahrungsmöglichkeit und 
eignet sich bestens zur Lagerung von Le-
bensmitteln, für den Katastrophenfall. Au-
�erdem erhalten Sie Tipps zum richtigen 
Verhalten bei Notsituationen. Erhältlich 
ist die Tasche im Zivilschutz-Shop auf der 
Webseite ZZZ�]iYilVFKut]�VKoS�Dt�

ag) auch genug für die H\giene zu 
Hause zu haben, empfohlen wird Mineralwasser.
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,nformation ist im Katastrophenfall besonders Zichtig� Der 
25) ist verpÁichtet, im Krisenfall die Anordnungen der Be-
hörden zu publizieren �aber auch die anderen 5adiosen-
der Zerden informieren�� 8m die Behördeninformationen 
auch empfangen zu können, benötigt jeder 
Haushalt ein 1otfallradio�

Das 1otfallradio soll strom- und batterie-
unabhängig sein, *eräte mit einem Dy-
namo- bzZ� Kurbelantrieb ersparen die 
Batterie-Bevorratung�

Empfohlen Zerden hier kurbelbetriebene 
Kombigeräte, die soZohl 5adio als auch 
die 1otbeleuchtung integriert haben� Da-
mit kann durch den Verzicht auf Kerzen die 
Brandgefahr verringert Zerden� /EDs ge-
ben strahlendes /icht�
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Im Katastrophenfall ist es hilfreich, die wichtigsten Sicherheitspro-
dukte sofort griffbereit zu haben, dafür eignet sich eine Notfallbox. 
Die Zusammensetzung einer solchen Box sollte nach den indivi-
duellen Bedürfnissen erfolgen, die Produkte dazu sind im Handel 
(Baumärkte, Online-Shops etc.) erhältlich.

Um den Bürgern die Ausstattung mit technischen Hilfsmitteln 
für den Katastrophenfall zu erleichtern, gibt es im Zivilschutz-Shop 
gleich mehrere Notfallboxen.

Der Basisinhalt einer solchen Box sollte aus folgenden Produk-
ten bestehen: 
• Notfallradio
• Notkochstelle
• Kurbel-Taschenlampe
• Sicherheits-Brennpasten
• Notfallnahrung
• Notkerzen
• Klebeband zum Abdichten bei

einem Strahlenalarm
• Kappe mit integrierter LED-Lampe
• Dokumentenmappe

• Hygieneartikel
• Persönliche Medikamente, Kaliumjodidtabletten und eine

Zivilschutz-Apotheke mit Verbandszeug und Basis-Arznei-
mitteln

• Evakuierungsrucksack
• Dokumentenmappe
• Wasserkanister für den zusätzlichen Wasservorrat zum

Kochen und Waschen
• Bargeld

Nähere Infos finden Sie in der Zivilschutz-Broschüre
„3riYDte 9orVorJe�!

Über die individuelle Zusammensetzung Ihrer Notfallbox können 
Sie sich unter ZZZ�]iYilVFKut]�VKoS�Dt informieren.

=u einem NriVenfeVten +DuVKDlt JeK|ren Du�erdem:

23NotNoFKVtelle.oFKEuFK

Die Notkochstelle dient zum Erwärmen und Zubereiten von
Speisen und kann problemlos in der Wohnung verwendet werden. 

Eine Möglichkeit wäre die Verwendung 
einer Fonduegarnitur. In Verbindung mit 
einer Brennpaste kann sie sehr gut als
Notkochstelle eingesetzt werden.

Wer keine Fonduegarnitur zur Hand 
hat: eine Pfanne eignet sich bestens als
Unterlage für den Einsatz der Brenn-
paste. Jetzt noch das Herdgitter drauf-
legen und fertig ist die Notkochstelle.

Ersatzweise kann der Aufbau einer
Notkochstelle auch mit Blumentöpfen, 
Konservendosen oder Ziegelsteinen er-
folgen. Die Brennpaste dabei immer 
standsicher auf eine brandsichere und
hitzebeständige Unterlage stellen. 

Notkochstellen-Set im Zivilschutz-
Shop erhältlich

Wer es noch einfacher haben möchte, kann eine Zivilschutz-Notkochstel-
le aus rostfreiem Edelstahl auch im Zivilschutz-Shop bestellen.

Sie wird mit vier Brennpasten und einem
Stabfeuerzeug geliefert und ist einfach
zusammenstellbar. Die Erwärmung der
Speisen kann wahlweise mit einer oder 
zwei Brennpasten gleichzeitig erfolgen. 
Die Brennpasten sind problemlos zu
lagern und leicht zu bedienen.

Erhältlich ist die Zivilschutz-Notkochstel-
le auf www.zivilschutz-shop.at. Weitere 
Brennpasten können dort ebenfalls er-
worben werden sowie passende Töpfe 
für die Notkochstelle.
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www.zivilschutz-shop.at

Notrufe - Wichtige Telefonnummern

122 
133 
144 
140 
130 
130 
112 
141 
1450 
123 

■ Feuerwehr
■ Polizei
■ Rettung
■ Bergrettung
■ Wasserrettung
■ Rettungshunde
■ Euro-Notruf
■ Ärztenotdienst
■ Gesundheitsnummer
■ ARBÖ
■ ÖAMTC 120 
■ Vergiftungs-Informationszentrale 01-406 43 43

Bei jedem Notruf immer mitteilen: 

■ Wo wird Hilfe benötigt?
■ Was ist passiert?
■ Wie viele Verletzte gibt es?
■ Wer ruft an? 




